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gES1 nungdemjenigen nahen, der der Weg, die Wahrheit Bekaän lich beschränkte siıch Christus icht z  K die A  $un: das Leben i1St (vgl Joh 14, Weder für den Einzel- Weisen dieser Welt darauf, Uu1lSs die Tugend lehren;
menschen.noch fürdie Völker unNationen annn wahre damit WIL uns anstrengCN, S1C 3 mahnt uns
uhe geben, ehe n1dst alles ıNn Ox;dnung eingefügt wird, vielmehr durch sec1in Beispiel, SPOFNTt iSsern Wıllen

un stärkt ıh IN SCINCL himmlischen Gnade Überdiesdieaus dem Gesetz des Evangeliums quillt Uun: durch die
göttliche Gnade bekräftigtun: durchglutet wird. lockt uns und rüttelt uns auf, iındem uns auf das
Denken WIL alle über das nach, W 4S Christus seiNeN ApO- Ziel, näamlich das HA Glück, hinweist.
steln sagte: „Den Frieden hinterlasse iıch euch, INECLNEN Wenn alle sich entschließen, ihm folgen, werden S1C
Frieden gebeıch euch; icht WIC die VWeltr ıh >1bt, gebe auch ın seelischen Gelassenheit, Innigkeit teilhaft, darin
ich iıh euch“ (Joh 27) AÄAus Erfahrung WwW1sSsen WIL el- die vollkommene Freude besteht vgl Summ. Theol
der sehr ohl daß. deshalb vie] Verheerung, viele 217 3 selbstWEn SIC Not, Verfolgungen und
Verbrechen un Kriege heraufbeschworen wurden, weil menschliche Ungerechtigkeit werden erfahren INUSSECIL. Es
die Menschen den königlichen Weg verlassen haben, den wird dann auch bei ıhnen der Fall SCIN, W 4s schon seinNner-
der göttliche Erlöser durch den Glanz se11NCc5 Lichtes auf- ZEeIt MIL »den Aposteln geschah die „voll Freude VO

CZECIgL un MI SC1INCM Blute geweiht hat uf ıJENC Straße Hohen Rat hinweggingen, weıl SIC würdig befunden WUL-

gilt zurückzukehren, alle ıINSSCSAM un! jeder Einzelne, den, des Namens Jesu wiıllen Schmach leiden
und gilt, sich bewußt SCIN, daß Eriede die Gesell- Apg 41)schaft nıcht beherrschen kann, ehe CMr nicht UVOo das Wenn zudem alle diesen wahren, tietinnern Frieden C1-
Innere jedes Einzelnen und leitet. Deshalb INUS- langen, der auf Gottes Gesetz gegründet 1SE un: der
SC  3 die ungeordneten und schlechten Begierlichkeiten ent- göttlichen Gnade iımmerwährende Nahrune findetschlossen bekämpft werden, S1e der Vernuntt unfer- dann wiırd der Haß erlöschen, werden die Leidenschaftenzuordnen, die Vernunft aber Gott und dem yöttlichen (: sıch beschwichtigen, die Reichtümer nach aNSCMCSSC-Setrz Unter diesem Gesichtspunkt 1STE die Lehre, die der Norm der Gerechtigkeit und Liebe verteılt werden,römische, wenngleich heidnische Redner 71Dt, ausgezeich- und wird dann endlich MI1 unausbleiblicher Gewißheit
net „Solchen Storungen die der Stolz das menschliche und froher Kunde für die Welt ıNZustand Wirk-Leben bringt, der WIC 1nNe Furıe WCOL; INUSSCHN WILr
MI1 allen Kräften un: Mitteln widerstehen, wollen WIL ichkeit werden, der als die „geordnete FEintracht“ bezeich-

NGE wurde S Aug., De Civ eil XIX ( 13)friedlicher uhe die kurze Dauer, die UNSCTITCIN Leben —

emessch 1Sst verbringen“ (Cic "Lusc I11 11) Die Ge- Dies I1SE die CINZISC Bıtte, die Wır den göttlichen Er-
löser richten, den WILr heute als Sıeger über den Tod feiern;sundung jedoch dieser bel 1St CINZ1I1S durch die Tugend

möglich“ (ebd 15) und Wır lassen nıcht ab, Euch, ehrwürdige Brüder un! L
geliebte Söhne, die unvergefßlichen Worte des ApostelsEs erstrahle daher ı den Herzen, es erblühe ı den Fa-

milien, es trıumphiere der 5öffentlichen Gesell- INNCIN, die zutreffend auf das heutige est abge-
STU1LMMT sind: „Freut euch werdet vollkommen, ermunterschaft ıJENC christliche Tugendstärke, VON der allein die Er-

der Sıtten un die gerechte, geordnete, VON allen euch e  ENSECING, seid Nn und friedfertig! Dann wiıird
schr ersehnte Wiederherstellung des Wohlstands der der Gottder Liebe un des Friedens MM euch sein.  «

Natıonen erhofit werden darf (2 Kor 13, 11) A
ine Kinderpredigt des Papstes

W ıe schon den ve  CN Jahren, hielt aps Aber ı INusSsen Wır euch VO:  — anderen Kindern erzäh-
len, die ıcht ruhig, glücklich un froh i die Zu-145 XE auch diesmal 2N€e Radioansprache die Schü-

ler der katholischen Schulen den Vereinigten Staaten, kunft schauen WIC ıhr. Sıe haben keinen Vater und keine
Mutltter. Die sind ı etzten Krieg- gestorben. Sıe habendie sıch wiederum anschickten, Für die notleidenden Kın-

der anderer ela e1ne Sammlung wveranstalten. HST Elternhaus mehr. Die Bomben haben 1 rümmer
gelegt. Wo sollen SIC lernen un beten un spielen? WoLiebe Kinder ı1n Amerika! Wır möchten Augenblick

MmMit euch reden. Wır sind darüber Zanz glücklich un: froh sind S1C siıcher VOF den Gefahren, die auf der Straße lau-
ern”? Wo können S1C Nnsern Heiland kennen lernen unDer Heıilige Vater mMUu: sıch 1 freuen, er muß Gott dan-

ken, MUhoften für dieZukunft unNnserer Mutter, der lieben lernen, der S1C doch alle 1eb at
Wır haben Uns Mühe gegeben, für S16 e1n PlätzchenKirche,WENN sieht, W 16 7zweieinhalb Millionen VO  (

den kleinen Schäflein der Herde Christı1 schön gebor- finden, un ıhr habt geholfen, daß Uns das gelang Jedes
Jahr habt ihr kleine Opfer gebracht Dıie Opfer haben

gCNn sind der Hürde katholischer Schulen, die ure
sich Lebensmittel, Kleider, Heıme vetwandelt.Priester und Eltern MILLt vielen Opfern für euch gebaut ha-

ben. Wır iIiNe1NECN sehen,WIC ihr acht und strahlt, W16 Für CUI«C WENISCI glücklichen Brüder un Sqlavygstem ]
anderen Ländern. Und das 1ST noch Wid1tig"er ; CTEihr Uns begrüßt Un Uns je]1 erzählen wollt! Wie iıhr

Jesus lieb habt! Er auch einmal e1inN iınd WIEC ihr. Opferhaben mitgeholfen, viele Buben un: Mädchen VOTr

vielen Versuchungen Zzur Sünde bewahren, die ;hnenWiıe ıhr fest entschlossen se1id, ıh niemals beleidigen!
Niemals derKirche unfifreu werden! Wiıe sind Wır siıcher gedroht hätten, wenn S1C den ganzch Tag und viel-

leicht die Nacht über mMit bösen Kameraden aut derstolz auf euch undW 16 SCrn würden Wır euch zuhören,
wenn ihr Uns VO  - Lieben Hause erzählt und Straße gelegen hätten.

Weil ihr das habt, hat Gott euchssehr 1eb Jetzt ha-3 den un!' vorbildlichen Schwestern un Brü-
dern, die ure Lehrer sind und euch £ühren Ihr muüfßt benWILr das Heilige Jahr. In diesem Jahr bittet die Kır-

che alle, auch die Kinder, e1inNn bißchen mehr Buße tunhnen allen VO Heılıgen Vater den egen überbringen.
\
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Uun: eC1in Paar besondere Opfer bringen. Diese Opfer euCcr göttliches Vorbild enken! Der Heiland kommt Ja als
werden sicher fertig bringen, daß ihr dieses Jahr euren lieber Gast der heiligen Kommuniıon euch Jetzt 1St
großartigen Rekord VO Vvorı1sSch Jahr schlagt MI eit dafß iıhr anfangt, heilıg werden. Und der ‚PST-
Beiträgen Z Hıltswerk Ur eifrigen Bischöfe. ıche egen, den Wır euch M1 SAaNZCIN Herzen €e1l-
Möge das unbefleckte Herz Marıens, der jungfräulichen len, oll euch un! allen Lieben VO Hımmel den
Gottesmutter, die auch ure Multter 1ST, 1B üm e achenden Sıegespreis un: Lohn bringen, den 1Ur Gott verleihen
Augen und EUTeE glückstrahlenden Gesichter autf annn

Hirtenworte die eıt
Wenn WIr feststellen, daß die Lebensbereiche, das heißtWas verlangt die moderne Welt
die gesellschaftlichen un Arbeitsverhältnisse (Werkstät-VO  —_ der Seelsorge? tcn, Fabriken,; Freizeıit) auf Nsere Pfarrkinder den ma{ß-
gebenden Einflu(ß ausüben, mufß wichtigstes Ziel die

Der Erzbischof VOoO  S& Besancon Msg Dubourg, dessen Auf- Wiederverchristlichung dieser Bereiche SCIN, damit C111

fassungen V“O: Wesen UN der Aufgabe der Katholischen Christ ı ıhnen leben annn un damıt SIC selber iıhre Pro-
ARtion LT schon früher mitgeteıilt haben (Herder-Korres- videntielle Bildungskraft ausüben können.
bondenz Thg., 5/6 202 hat ZU Abschluß der Geben WILr uns keinen Täuschungen hin WEn WITr die-
Diözesansynode 1949 Briefe SC1INEN Klerus SCI1I Wege folgen, kommen WIL fast vollstän-

Ansıchten über die Forderungen der-modernen Seel- digen Umwandlung un Anpassung unserer Seelsorgs-
noch einmal zusammengefaßt Wır bringen AMXS$S die- methoden. Es 1STt hart, geliebte Gewohnheiten rage

Sern Briefe folgenden CINLIE Auszüge stellen. ber WLr von uns würde ıcht SCrn das, w as ihm
Melsten Herzen liegt, opférri‚ die Seelen

Dreı Pflichten des Seelsorgers retten, die Gott ıhm ANVErTrAaut hat?
Dıiıe Tatsachen beobachten Es scheint dafß 1116 solche Anpassung, wırksam
Unsere Pflicht 1ST, uns ber das Rechenschaft werden, die folgenden wesentlichen Forderungen erfüllen

mu{fßgeben, W as 1SEt Anstatt das Gesicht verhüllen, öffnen
WIr die Augen VOL den Tatsachen. Diese Aufrichtigkeıit Voraussetzungen angepaßten Seelsorgeder Beobachtung wird u15 VOor Scheinopti- Von der Wırklichkeit ausgehenIN1ISIMUS bewahren, der WwEeIit davon entfernt, das Pro-
blem lösen NUuUr die Unwissenheit und Blindheit Nn Man muß VO  e} der Wirklichkeit ausgehen, W1C SIC 1St
Pfarrer enthüllt, die der Meınung sind alles SC1 ZU deshalb keine vorgefaßten Meınungen; r1O11 weder für
besten bestellt der besten aller Pfarreien. „Bıtte die noch die anderen,Arbeiter oder Mittelstand, da-

VOL WG Jahren kurzsichtigen Uptim1- SCIN, sıch bemühen, das, W 4S S ohne Leidenschaft
sehen; zuhören können, bevor INa  3 redet: aufmerksamSteN, 99 1STt gal icht schlimm, fast alle Frauen un

viele ı Leute tragen ein Kreuz oder 1inNe Medaılle eobachten, ehe IMNa  $ urteıilt.
Der zuweılen brutale und undı:ferenzierte Freimut derden Hals!“
Jugend ann ohl schockieren. W appnen WILr uns

Diıe Notwendigkeit Pastoral zugeben ihre Reaktionen un ıhre Entrüstung. Unangenehm
7Zweıte Pflicht da die Lebensverhältnisse 1ICUu sind und da der Form, sind S1C doch zuweılen ohl gerechtfertigt,
verschiedene früher ausgezeichnet bewährte Methoden den aber schr ehrreıich.
Bedürfnissen der gegEeENWaATTIgECN Stunde nıcht mehr gemäß Um ZU Beispiel die ıJUNSsChHh Leute erziehen, die sıch
sind IMNUSSCH WIr Prinzıp die Notwendigkeit GT selber aum noch die rage der Reinheit VOL der Ehe

Pastoral zugeben un dürfen nıcht prior1 jede stellen, mMu 111a WI1SSCH, WIC S1C steht;: 4 lso mu{(ß
Neuerung verwerfen, als aMe S1I1C VO Teufel selbst. Be- InNnan iıhnen ohne Aufregung zuhören, WeNn SC ihre
trachten WILr die Erfahrungen, die CIN1SC Confratres M1 Grundsätze auseinanderlegen, und S1C noch falsch
Zustimmung Uun: Aufsicht des Episkopats machen, Uun: übertrieben. Jenes Gebet JUNSCH Arbeiterin, 1
mMiıtt’Sympathie und nıcht ı VO  - NS Carıtas ZCU- dem S1IC Gott Sagt, daß die Hölle CLE Erfindung der Bür-
genden Geiste der Kritik. SCI SCH, 1STt doch C1MN schr wertvolles Dokument Zur Er-

kenntnis der Arbeiterwelt, USW,
Dıe Lebensbereiche a”ıeder werchristlichen Das heißt NU  — allerdings nıcht, daß INa  S die Wirklichkeit
Dritte Pflicht Wenn sich bei Nsern Beobachtungen CI- als den Regelfall ansehen muß un daß INa  } das Wirk-
g1bt, daß das Christentum Aaus dem Leben verschwindet iche un: das Normale miteinander verwechseln darf
INnussen WITLr auftbrechen un das Leben suchen, das ber sich dieser Wirklichkeiten bewufßt werden, 1STt die
Christentum wieder s eingehen lassen. Mıt anderen unerläßliche Voraussetzung dafür, dafß iNnan nıcht ı1115 Leere
VWorten, WIL 1LUSSCI1 uns bemühen, Nsere Schäflein, sCec1 hinein predigt.
direkt oder MT Hıltfe VO' Vermittlern,und Wr Priestern

Den Pfarrkindern dorthin jolgen, SE sindoder Laıen, OFt erreichen, S1IC sıch befinden, selbst
oder VOT allem, WEn S1IEe sich Rande des Abgrundes Es 1SE für jeden Hırten 1Ne strenge Pflicht, seinen Pfarr-
behinden, und 616 von Ort WEn möglıch durch Opfer, kiındern überallhin sorgend folgen, S1IC sıch aufhal-
Gebet un: Eiter wieder ı den Schatstall zurückzuführen. ten.,. Ihr Landpfarrer, das 1STt GHRG Aufgabe, auch wenn S1C
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